
In Ruanda geht es mit gemeinschaftlicher Kraft vorwärts.

Dancille Mujawamariya

ln einigen Regionen Ruandas gaben erfolgreiche KOLPING-Projekte Anstoß dazu, dass nun auch
der Staat mehr sozi ortung übernimmt. Dazu äußert sich Dancille Mujawamariya,
Geschäftsführerin von KOLPING Ruanda, im lnterview:
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Dancille Mujawamariya: Vor zwölf /ahren hat I(OIPING

hier die ersten Milchkühe verteilt. Wir wollten den Bauern

helfen, mit d.- Tierdung die Felder z1r düngen und

dadurch die Ernten zu steigern. Das funktioniert hervorra-

gend. Man kann genau sehen, welche Felder gedüngt

werden und welche nicht. Denn der Boden bleibt über

Jahre fruchtbar und bringt mindestens doppelten Ertrag.

So kamen immer mehr Bauern und fragten: Wie macht Ihr
das? Wie kann auch ich eine I(uh bekommen? Der Erfolg

des Projektes hat den ruandischen Staat nun veranlasst,

ebenfalls l(ühe an arme Bauern zut verteilen. Dass dank

unserer Arbeit auch die Regierung mehr Verantwortung
übernimmt, macht mich besonders stolz.
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Ja, auch für den Bau von Zisternen war I(OLPING Vorbild.
EinBeispie1:In2o1,6n"ffiirinderI(otpingsfami-
lie Bungwe den Bau von 53 Zisternen. Danach wollten
andere Bewohner des Distriktes auch eine Zisterne und

sprachen bei der Distriktverwaltung vor. Das hat die

Distriktregierung schließlich dant bewegt, den Bau von

Zisternen zur Hälfte flnanziell zu fördern. So haben heute

vtele Familiel eile Zisterne und )rön»e» sich währc»d der

Trockenzeit mit Wasser versorgen.
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Das kann ich bestätigen. Besonders erfolgreich ist die Ver-

teilung rron^ _4i_.-gg1 denn die Tiere sind einfach zu halten.

Jedes neue I(olpingmitglied bekommt eine Ztege als Start-

kapital. Eine Milchkuh hingegen geht immer an drei Fami-

lien, die sich das Tier ,,teilen" müssen. Tierhaltung bringt
den Bauern viele Verbesserungen.
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Vor allem die Frauen profltieren. Sie sind €S, die für die

Tiere, die Düngerherstellung und den Verkauf der Milch
verantwortlich sind. Viele Frauen sagen mir, dass sie von

ihren Männern nun mehr respektiert werden. Sie verfügen
jetzt über etwas Geld und können eigene Entscheidungen

treffen. Die Projekte beeinflussen aber auch das Zusam-

menleben in den Dörfern. Durch den Völkermord gab es

viel Misstrauen unter den Familien. Vereint in I(olpingge-

meinschaften sind die Menschen bereit, sich gegenseitig zu

helfen und gemeinsam etwas zu bewegen.
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